
¥ Bielefeld. „O Uganda,
Land der Schönheit“ („Oh
Uganda, Land of Beauty“), lau-
tet die erste Zeile der National-
hymne des kleinen ostafrikani-
schen Landes. Schön ist es wirk-
lich, das Land, das im Süden
vom Äquator durchlaufen wird
und am Victoriasee liegt, Afrikas
größtem Binnengewässer. Neun
Nationalparksund sechs Wildre-
servate bieten der Tierwelt, da-
runter den bedrohten Berggoril-
las, letzte Zufluchtsstätten.

Doch so atemberaubend
schön die tropischen Urwälder
sind, so trostlos ist die Vergan-
genheit des jungen Staates. Um
1860 bildeten Missionare die
Vorhut der Kolonialisten, die
Uganda zum britischen Protek-
torat erklärten. Erst 1962 wurde
das Land in die Unabhängigkeit
entlassen. Wie in vielen afrikani-
schen Staaten brachte die Frei-
heit auch den Menschen Ugan-

das nicht die ersehnte Demokra-
tisierung. Milton Obote, erster
Premierminister des Landes,
schwang sich mit teils blutigen
Massakern zum „Präsidenten
auf Lebenszeit“ auf .

1971 stürzte Idi Amin, Obotes
eigener Generalmajor, den
obersten Führer mit einem Mili-
tärputsch und zwang diesen ins
Exil. Für die Bevölkerung wurde
die Lage noch dramatischer. Be-
reits im Folgejahr überzog Amin
dasLand mit Terror.Seine Scher-
gen und Folterknechte sollen in
acht Jahren 300.000 Oppositio-
nelle ermordet haben. Alle Asia-

ten mussten das Land verlassen,
Handel und Wirtschaft brachen
fast vollständig zusammen.

1979 wurde Amin seinerseits
im Krieg gegen Tansania vertrie-
ben. Es folgte eine zweite Schre-
ckensherrschaft des zurückge-
kehrten Obote, die bis zu seiner
endgültigen Absetzung 1985 ge-
schätzt 500.000 Menschen das
Leben kostete.

Seit nunmehr 25 Jahren stabi-
lisiert sich Uganda. Unter dem
jetzigen Präsidenten Yoweri Ka-
guta Museveni ist das geschun-
dene Land auf dem Weg zur Bes-
serung.Wenngleich kein „lupen-
reiner“ Demokrat, ließ Muse-
veni wieder Parteien zu.

Der Norden des Landes blieb
dennoch über 20 lange Jahre
von den Rebellen der Lord’s Re-
sistance Army (LRA) kontrol-
liert. Ihr Anführer, Joseph Kony,
wirdseit 2005 vom Internationa-
len Strafgerichtshof per Haftbe-

fehl gesucht. Er soll 25.000 Kin-
derentführt undzu Kindersolda-
ten versklavt haben. Heute gibt
es nur noch 400 versprengte
LRA-Rebellen an der Grenze
zum Sudan.

MusevenisPolitik dernationa-
len Aussöhnung ging mit großer
religiöser Toleranz einher. Doch
noch immer beklagen Men-
schenrechtler Vergehen gegen
Minderheiten. So hatte eine pri-
vate Zeitung eine Hetzkampa-
gne gegen die 100 „Top“-Homo-
sexuellen Ugandas gestartet, ehe
ein Gericht das Blatt stoppte.

Langsam erholen sich die
Menschen von den Schreckens-
jahrzehnten. Der Tourismus
kommt wieder in Gang. Doch
das völlig heruntergewirtschaf-
tete Land ist trotz seiner Frucht-
barkeit auf Hilfe angewiesen.
Über die Mikrokredite hilft jede
Spende, das Land der Schönheit
wieder aufzubauen. (jov)

VON JOHANN VOLLMER

¥ Kampala. Vorsicht, deutet
Betty Aute mit einer stillen
Geste an. Ihr Arbeitsplatz ist
nicht ungefährlich. Mehrere
hochgiftige Schlangenarten gibt
es in Uganda. Barfuß, mit siche-
rem Schritt, läuft sie immer tie-
fer in dasgrüne Dickichtzum Pa-
pyrushain.

Sechs Kinder hat Betty Aute
zur Welt gebracht – das ist nor-
mal in Uganda, das zu den 20
ärmsten Ländern der Welt ge-
hört. Kinder sind die Lebensver-
sicherung der Alten. Hier ist je-
der zweite Mensch jünger als 15
Jahre.

Das kleine Stückchen Land,
das ihr Mann bewirtschaftet,
wirft nicht genug ab, um den
Kindern eine Schulausbildung
zu finanzieren. „Darum flechte
ich Bastmatten und Fußabtre-
ter, um sie auf dem Markt zu ver-
kaufen. Ohne den Kredit hätte
ich mir das nötige Werkzeug
nicht kaufen können“, sagt
Aute. Ihr kleines Gewerbe hat sie

undihre Familie aus dem absolu-
ten Elend befreit, in dem noch
immer jeder dritte Ugander lebt.
Zusammen bewohnt die Familie
jetzt ein kleines Lehmhaus –
acht Personen in drei kleinen
Räumen. Hinter dem Haus ste-
hen Bananenstauden. Zwei klei-
ne Ferkel quieken in einem Bret-
terverschlag.

Die Hauptstadt Kampala ist
zweieinhalb Autostunden ent-
fernt. Manchmal sind es dreiein-
halb, je nachdem ob der Ver-
kehr, eine einsame Planierraupe
im ewigen Kampf gegen die kra-

tertiefen Schlaglöcher oder ein
Monsunregen die roten Erdpis-
ten schwerer passierbar ma-
chen. Dort steht das Tor aus der
Armut, das eigentlich nur eine
kleine Holztür ist. Sie führt in
das beige gekachelte Büro von
Agnes Kayongo. Die Managerin
der kleinen Opportunity-Zweig-
stelle begutachtet mit geübtem
Blick riesige Zahlenkolonnen.
Dutzende gelbe, rote, blaue und
grüne Akten liegen auf ihrem
Schreibtisch. In jeder steckt
obenmit einer Büroklammerbe-
festigt ein kleines Passfoto des je-
weiligen Kreditnehmers. „Die
meisten hier würden nirgendwo
anders einen Kredit bekom-
men“, sagt Kayongo. Die Start-

budgets liegen häufig bei gerade
einmal 50 Dollar. Bei so kleinen
Beträgen lohnt sich für normale
Banken der Aufwand nicht.
Ganz abgesehen davon, dass nur
wenigedie im internationalen Fi-
nanzmarkt geforderten Sicher-
heiten bieten können.

„Für die Ärmsten haben wir
darum die Gruppenbürgschaft
eingeführt“, erklärt Kayongo.
Mehrere Kreditnehmer stehen
sofinanziell füreinander ein, hel-
fen sich untereinander in Notzei-
ten und beraten einander auf
dem schwierigen Weg in die

Selbständigkeit. „Jeder achtet
auf jeden“, sagt die Managerin.

Unterstützung erhalten die
Kleinstunternehmer auch von
Opportunity selbst. Den ganzen
Tag über kommen Klienten in
den unscheinbaren Raum, in
dem acht Mitarbeiter dicht ge-
drängt beratend zur Seite ste-
hen. Im Hintergrund mischen
sich afrikanische Gesänge aus ei-
nem Lautsprecher mit den un-
rhythmischen Hammerschlä-
gen der Zimmermänner, die
draußen an der Fassade arbei-
ten. Zwei große Kannen Tee
dampfen neben dem Eingang.

Die Kredite müssen binnen ei-
nes halben Jahres zu marktübli-
chen Zinsen zurückgezahlt wer-

den und können dann von
neuem Antragstellern auf dem
Weg in die Selbständigkeit hel-
fen. Erstaunlicherweise zahlen
laut Opportunity 97 Prozent der
Kreditnehmer ihr Geld zurück.

Auch Betty Aute hat vor eini-
gen Jahren so angefangen. Ihre
zerfurchten Hände sprechen
Bände. Der getrocknete Papyrus
ist an den Kanten messerscharf.
Rasend schnell durchsticht sie
mit einem Eisenschwert die lan-
gen Stangen. Ihr Jüngster, der
dreijährige Jona, krabbelt zwi-
schen ihren Beinen herum und
versucht bereits wie Mama, den
Papyrus mit einer geölten Nadel
aufzufädeln. Die ausgefransten
Ränder werden mit einer Ma-
chete in Form geschlagen.

200 Papyrusstangen braucht
die 38-Jährige für eine Matte.
Drei bis vier Matten schafft sie
an einem Tag, die sie für ein paar
tausend Uganda-Schilling, we-
nige Dollar, verkauft. Allein der
Weg in die Sumpfgebiete bedeu-
tet jedes Mal zwei Stunden Fuß-
marsch. Zurück schleppt sie die
bis zu drei Meter langenPapyrus-
halme, indem sie das geschnürte
Bündel auf ihrem mit einem
blauen Tuch bedeckten Kopf ba-
lanciert. Inzwischen kann sie es
sich manchmal leisten, dass sie
ein alter Lastwagen gegen Bezah-
lung ein Stück mitnimmt. „In
den Ferien helfen mir alle meine
Kinder“, sagt Betty Aute. „Ich
bin so stolz auf sie“, flüstert sie
leise.

DiePapyrus-Fädlerin
Mit der Herstellung von Bastmatten ernährt Betty Aute ihre Familie / Mikrokredit hat ihr Leben verändert

Ein Schritt zu weit und
Betty Aute versinkt bis

zur Hüfte im Sumpf. Nur hier
wächst das lange Papyrus-
rohr, das die 38-Jährige zum
Überleben braucht. Eine klei-
ne Spende als Starthilfe hat sie
aus der Armut befreit.

¥ Im Jahr 2005 übernahm
Stefan Knüppel, zuvor Mana-
ger bei der Handelsgenossen-
schaft EK Großeinkauf in Bie-
lefeld, den Vorstand von Op-
portunity International
Deutschland und verlegte
den Sitz nach Bielefeld. Seit
Sommer 2010 befindet sich
die Zentrale in Köln, in Biele-
feld gibt es eine Nebenstelle.

Handarbeit: SorgsamschichtetBettyAutePapyrusstangenvoreinander,umaus ihnenBastmatten zu flechten.Derdreijährige Jonahilft schoneinbisschen. FOTO: OLIVER KRATO

»Armut in Afrika geht auch uns etwas an.
Die Weihnachtsspendenaktion der Neuen Westfälischen

wird helfen, den Familien in Uganda durch Hilfe zur
Selbsthilfe eine neue Perspektive zu eröffnen.

Ich halte die Arbeit von Opportunity International
für sehr verdienstvoll und hoffe, dass viele Bürger sich dem

Spendenaufruf anschließen werden.«

Dr. Reinhard Zinkann
DerMiele-Chef ist Schirmherr derNW-Weihnachtsaktion

„UgandasKinder brauchen starkeEltern“
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Engagiert für Afrika: Ste-
fanKnüppel. FOTO: OID
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brauchen
starke Eltern!
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NeuenWestfälischen
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vonOpportunity International

in der RegionMubende in Uganda

EingeschundenesLand
Uganda litt lange unter denDespoten IdiAminundMiltonObote –heute gibt esGrund zurHoffnung
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25.1. Bielefeld Rudolf-Oetker-Halle

THE BIG CHRIs BaRBER BaND

& MR. aCkER BIlk & HIs PaRaMOUNT JaZZBaND

URBaN PRIOl

11.1. Bielefeld stadthalle
Jahresrückblick Tilt!

MIT kONZERTkaRTEN ERlEBNIssE sCHENkEN...

21.1. Bielefeld stadthalle
24.3. lemgo lipperlandhalle

31.12., 18 Uhr Bielefeld stadthalle

Das silvester Highlight!

Infos: www.rbi-konzerte.de

OPEN AIRS

im
Bielefeld

UNHEIlG & special Guest

Heimreise - auf dem Weg zum Heimathafen15.7.

DIETER THOMas kUHN & BaND

Die Zeit macht nur vor dem Teufel halt16.7.

in concert

5.3. Bielefeld R.-O.-Halle

INa MÜllER Tour 2012

3.3.12 Bielefeld stadthalle
4.3.12 Minden kampa Halle

17.3. Gütersloh
stadthalle

THE TEN
TENORs

25.11. Bielefeld Ringlokschuppen
Die Fünf

10.12. Minden kampa Halle
18.2. lemgo lipperlandhalle

PaUl PaNZER
Endlich Freizeit -
Was für‘n stress!

ZUsaTZTERMINE!

10.2. Bielefeld R.-O.-Halle

RaINalD GREBE
& Das Orchester der Versöhnung

8.5. Bielefeld stadthalle

Die große abschiedstournee

25.1. Gütersloh stadthalle

DIaNNE
REEVEs
& RaUl
MIDÓN

5.4. lemgo lipperlandhalle
lIVE in lemgo

19.5. Bielefeld
Ringlokschuppen

Im Zeichen der lyra
JOJa WENDT

19.1. Bielefeld Ringlokschuppen

DER FaMIlIE POPOlskI
From Zabrze with love

8.12. Bielefeld Ringlokschuppen

1.12. Bielefeld stadthalle

HaNs klOk
Magie der Weihnacht

aTZE sCHRÖDER
18.12. Halle

Gerry-Weberstadion
Revolution

9.3. Bielefeld stadthalle

schmitzophren
RalF sCHMITZ

live mit Orchester
& Band

12.2. Bielefeld seidensticker Halle
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